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L/‘/umie/
Jesus LE]"'1 KI'CUZ

—_  Z in einem Slip von Calvin Klein

IF OLGEND BERLEGUNGEN und melne UÜberset-
ZUNg der Kurzgeschichte »Calvinismus« Vo Schime! eizten auf der

diesjährigen Jahrestagung n Mesum Im Schlussplenum einen Kontrapunkt.
Zur welteren Beschäftigung und Auseinandersetzung miıt dem Thema »Kann
sexuelle Begegnung Gotteserfahrung seIn? Sexualität und Mystik« sollten
meılne Ausführungen und der ästhetische ext von Schime! beitragen.

Jesus, MmMeirne Lust

Jesus, das fleischgewordene Wort Gottes, und damit sinnlich-körperlich, eın
Junger (iott Jesus, der himmlische Brautigam nicht MNUur mancher Nonne.
Jesus, dessen Brust ich WIE serın Lieblingsjünger ruhen, In dessen Schofß
meın aup ich legen möchte. »Selig, Wer zu Hochzeitsmahl des | ammes
geladen! (

An sich ist das Christentum eINe sinnliche Religion, namentlich das alte,
das katholische, das römische wWwIıe das byzantinische. Jesus selber begann
seın Öffentliches Auftreten muit der Verwandlung VOT Wasser Wein, dio-
nysisch. Und In der Osternacht frohlocket selige Scharen befruchtet die
phallische Riesenkerze Christi das Becken mıit dem Wasser des Lebens, singt
der zelebrierende Priester dreimal ımmer öher, senkt elT dreimal Immer
tiefer der brennenden Kerze Schaft In das Becken, Christi Geistesfeuer der
Seele, and MmMatter«

Dagegen stand und steht die Abtötung des Fleisches, und »führe UunNns nicht
in Versuchung«,

In der Erziehung WarT die Kirche Immer die Koedukation der (je-
schlechter SIE erziehen un die Bezugspersonen, die
Erzieher, hatten das gleiche Geschlecht. Einziıge Ausnahme War für die MÄäd-
chen der Priester. Im katholischen Religionsunterricht ernten die Knaben
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VOoO heiligen OYySIUS als Knaben die Mädchen nicht anzuschauen. Vor
des eiligen Fest pflegte Man die aloisianischen Sonntage, allem (je-
schlechtlichen abzuschwören. Man wuchs gleichgeschlechtlich auf. In der
ubertät entwickelte sich In der olge die wachsende Geschlechtlichkeit und
das Liebesbedürfnis In den kirchlichen Knabeninternaten stärker homophil,
untereinander, In den Mädcheninternaten den Mädchen, mehr als
SONS prozentual üblich: Stoff für zahlreiche Filmgeschichten. war
Innig zweisame Freundschaften, die sogenannten Partikularfreund-
schaften meiden, Was indes UMSO mehr »Mehrfachbezug« Öörderte CGe-
WISS: [Der asexuelle Priester War das Ideal, der Mönch, die Nonne, die reine
ungfrau. och Was War mit ihnen, die sich In der Ergreifung ihres hehren Be-
rufes nicht VOT) ihrer Sexualität befreit sahen? [DIie Priester hatten Uunier ihrem
schützendem Talar immer noch eine Hose, darunter Boxershorts, darunter402  Gay Spirits — Vom Geist im Fleisch  vom heiligen Aloysius als Knaben die Mädchen nicht anzuschauen. Vor  des Heiligen Fest pflegte man die 6 aloisianischen Sonntage, um allem Ge-  schlechtlichen abzuschwören. Man wuchs gleichgeschlechtlich auf. In der  Pubertät entwickelte sich in der Folge die wachsende Geschlechtlichkeit und  das Liebesbedürfnis in den kirchlichen Knabeninternaten stärker homophil,  untereinander, in den Mädcheninternaten unter den Mädchen, mehr als  sonst prozentual üblich: Stoff für zahlreiche Filmgeschichten. Zwar waren  innig zweisame Freundschaften, waren die sogenannten Partikularfreund-  schaften zu meiden, was indes umso mehr »Mehrfachbezug« förderte. Ge-  wiss: Der asexuelle Priester war das Ideal, der Mönch, die Nonne, die reine  Jungfrau. Doch was war mit ihnen, die sich in der Ergreifung ihres hehren Be-  rufes nicht von ihrer Sexualität befreit sahen? Die Priester hatten unter ihrem  schützendem Talar immer noch eine Hose, darunter Boxershorts, darunter ...  So ist es auch nicht verwunderlich, dass die frömmsten unter ihnen Ärzte  um Kastration anbettelten, die wahrsten unter ihnen ihre Berufung aufgaben  oder mystisch sublimierten — die Aufzählung ist nicht vollzählig; vieles wäre  hierzu noch zu sagen, ist inzwischen auch anders.  Sublimierungen  Ich kannte einen Novizen, der aufgrund nicht kanalisierter Sexualität zu  schweben vermeinte — frühe Anzeichen seiner späteren Schizophrenie. Es  war und ist ein alter Schulfreund, der — Schuld und Sühne — in das Kloster  eintrat, als ich damals den Orden verließ, zumindest für eine Auszeit, eine  weitere Ausbildung, innerhalb der ich dann aber heiratete. — Eine Schwes-  ter vom HlI. Kreuz hielt bei einem Krankenbesuch im Haus meiner Kindheit  ein Kalenderfoto mit einer Badenixe, gelehnt an den Mast eines Segelboots,  hielt es für ein Bild des Auferstandenen, hielt den gewöhnlichen Kalender  einer Kolonialwarenkette für einen christlichen, lobte uns erfreut und pries  Gott dafür. — Die vielen Darstellungen des HlI. Sebastian erkannte ich früh als  legitime Aktfotos für Christen und Christinnen; die Pfeile schienen mir dem  paulinischen Pfahl im Fleisch zu entsprechen. Auf vielen Bildern mit dem hl.  Sebastian ist er schmachtend verklärt zu sehen, im Bild eines Jugendlichen  mit unerlöster Sexualität. Und jede Menge Sadomaso ist auch dabei: Sexua-  lität = Lust und Strafe!  Sadomasochismus kann Folge unterdrückter Sexualität sein. Die schönen  Figuren des heiligen Sebastian leben in der Frommen Erotik, sind Symbol  auch sexueller Qual in der Adoleszenz. — Und was verstand ich real als  Erstklässler vom ersten der Zehn Gebote statt DU SOLLST NICHT FREMDE  GÖTTER LIEBEN: akustisch »Du sollst nicht in fremde Betten liegen«, der  Grund, warum ich noch in der zweiten Klasse bei einem Besuch meines  Onkels mich als braves Kind Gottes für die erste Nacht neben das mir zube-  reitete Bett legte.SO Ir ES auch niıcht verwunderlich, dass die frömmsten ihnen AÄrzte

Kastration anbettelten, die wahrsten unter ihnen ihre Berufung aufgaben
der mystisch sublimierten die Aufzählung Ist nicht vollzählig; vieles ware
hierzu noch / ıst inzwischen auch anders.

Sublimierungen
Ich kannte eiınen NoviIizen, der aufgrund nicht kanalisierter Sexualität
schweben vermeilnte frühe Anzeichen seIner spateren Schizophrenie. FS
War und ist eın alter Schulfreund, der Schuld un Sühne In das Kloster
eintrat, als ich damals den Orden verlielS, zumindest für eine Auszeıt, eine
weiltere Ausbildung, innerhalb der ich dann aber heiratete. Fine Schwes-
ter VOo Kreuz hielt he! eiInem Krankenbesuch IM aus meınner Kincheit
eın Kalenderfoto mıit eiıner Badenixe, gelehnt den Mast eInNnes Segelboots,
hielt ES für eın Bild des Auferstandenen, hielt den gewÖöhnlichen Kalender
eIner Kolonialwarenkette für eınen christlichen, lobte UNnNSs erfreut un pries
(jott dafür. Die vielen Darstellungen des Sebastian erkannte ich früh als
legitime OTOS für Christen und Christinnen; die Pfeile schienen mMır dem
paulinischen Pfahl Im Fleisch entsprechen. Auf vielen Bildern mit dem
Sebastian ıst ß schmachtend verklärt sehen, IM Bild eines Jugendlichen
mıt unerlöster Sexualität. Und jede enge Sadomaso Ist auch dabei SEXUa-
|ıtät L ust und Strafe!

Sadomasochismus kannn olge unterdrückter Sexualität seIn. Die schönen
Figuren des heiligen Sebastian leben In der Frommen rotik, sind Symbo!
auch sexueller Qual In der Adoleszenz. UJnd Was verstand ich rea| als
Frstklässler Vo ersten der Zehn Gebote SCAaTT SCOLLST FREMDE
GOTTER |IEBEN akustisch » DU sollst nicht In fremde Betten liegen«, der
Grund, ich noch In der zweilten Klasse He] einem Besuch menes
Onkels ich als hraves Kind (jottes für die ersie Nacht neben das Mır zube-
reitete Bett egte
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Von eıner Nonne Im 13 Jahrhundert ird berichtet (vgl ans Peter
Hauschild, Fleisches Theologie), dass sie, Agnes, alljährlich in der Oktav
VOT)! Weihnachten, Januar, dem Fest der Beschneidung des errn, in
lautes Schluchzen und Weırnen ausbrach, In der Betrachtung des blutenden
Jesusknäbleins. Fines Tages, versunken In lauter Mitleid un sich fragend,
denn die Vorhaut hingekommen SEe] wıe ES übrigens VOoT) der heiligen Cäcilie
weltweit üUber 300 ne als Reliquien gibt, auch etliche Vorhäute esu
empfand die Nonne plötzlich EIWa: wWIıe eın Häutchen auf ihrer unge,

außerster Süße«, und schluckte E hinunter. Doch kaum hatte SIEe 5 g —
schluckt, empfand SIE S ErNeut: schluckte ES wieder, und wieder un Immer
wieder, berührte 5 schließlich mıiıt ihrem Finger, und spüurte schließlich In ıh-
15 SgaNzZeCN\N KOrper eine »SsUße himmlische Lust«. Ich hatte selber In meıınen
Krankensalbungsdiensten schon eine unglückliche Frau mıit einem ähnlichen
Phänomen, das aller Heilbemühung rotzte Ich musstie schließlich die arme

Frau leider bitten, nicht mehr In melne Heilgottesdienste kommen, weil
ihr Schmatzen eInes vermeintlichen Giliedes den Gottesdienst eben doch
storte namentlich mich, der ich Ja wusste, Was 5 bedeutete. Krankensal-
bung überhaupt wirkt Sar nıcht selten sinnlich, dann aber immer eın tiefes
Gefühl göttlicher Verbundenheit und reine Freude auslösend.

Vor kurzem kam LE über das Stichwort Calvinismus Im spanischen In-
ternet eine Kurzgeschichte des 971 In New York geborenen Lawrence
Schimel, der eın sehr bekannter schwuler Autor SI un SE Bücher veröffent-
lıcht haben soll, Literaturpreistrager, übersetzt in über eın Dutzend Sprachen.
Seine Geschichte »Calvinismus« Ist eın Beispie! erotischer Mystik, WIE SIE
IM anglo-hispano-amerikanischem Milieu erwachsen kann. Ich möchte SIEe
nıcht als Blasphemie csehen und Respekt erheischen für die Gefühle nicht-
schwuler Christen. Im Sinne meıner obigen Ausführungen zeigt dieser ext
indes, wIıe sexuelle Fkstase sich produzieren kann.

Nicht MNUur viele Mönche un Nonnen, auch andere gläubige Ledige, die
Asexualität üben pflegten, entbrannten In Liebe ihrem Jesus, dem leli-
denden Heiland, vereıinten sich mMit ıhm virtuell. arum sollte dies nicht
auch eiInem Schwulen gehen, wIe die Geschichte von Schime! ausführt.
Schwarze Sexmessen leben VOon/\n der katholischen heiligen Messe. an SE-
bastian Ist Frotik für die Frommen Manche Bilder und Figuren des eidens
Jesu, noch heute 7B In L ateinamerika csehr realistisch dargestellt sehen,
Vol| Blut und unden, Darstellungen der Geißelung, aber auch In UNSEeTEN

europäischen |Ilustrationen, celbst In den Schulbibeln meılner Kindheit, des
MUur muit einem Lendentuch ans Kreuz geschlagenen Heilands: SIE bergen für
nicht wenige auch rotik, faszinieren, stigmatisieren...

Sexuelle Offenbarung und religiöse Offenbarung sind sehr nahe beiein-
ander, Pulse des göttlichen Lebens, der auch iIm Urgasmus spürbar ist
Liebe Ist Gotteserfahrung auf eiıner seelischen ene, Im Bereich des Füh-
lens. Sexualität spielt sich auf der Willensebene ab, Denken auf der Fbene
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des Gieılstes. Die drei Ausdrucksebenen psyChischer Fähigkeiten, Denken
und Fühlen un Wollen, entsprechen KOrper und Seele un CGieist In der
Kraft der Polarität, zwischen KOrper und Gelst, zwischen Spiritualität und SE-
xualität, ıst ott erfahren, In dem nach Nikolaus ('usanus alle Gegensätze
zusammenfallen (coincidentia oppositorum).

LÜW/‘€I'IC€ Schimel

Calvinismus
15 FE  RC ich VOT das Kruzifix kniete, kkonnte ich nicht übersehen, dass
Jesus sStTatt eINes | endentuches eine Calvin-Klein-Unterhose trug erlegen

senkte ich meInen Blick oden, ihn nach kurzem Augenblick jedoch
dort hin heben, sich Sern Gilied abzeichnete. Ich wollte wissen, ob S
nach rechts der lınks hing. 7u meıIner Überraschung War 5 In Richtung SeIines
Iınken Schenkels erigiert, nach gekrümmt WIE eın Moslem nach Mekka

FS kam Mır unpassend VOTI, den Blick wieder Boden senken, ich
doch VOT meInen ugen Seinen bleichen un Vorn AIDS abgezehrten KOrper
hatte UJnd Serin Gilied schwaoll In lustvollem Wunsche, 1CSC, bebend, erregt

der Schwäche SeIines restlichen Körpers.
Ich möchte nicht ehrfurchtslos scheinen, doch War Fr SaNZ un Sar nıcht

meırn Iyp Ich ziehe Energiebrocken VOT, muskelbestückt, mit eıner Tonne
Vo Brust och wollte ich Ihn Ich wollte Christus, wollte Ihn In mMır fühlen,
wIe Fr ich INS Schwarze trifft, ich sondiert un feilt mıit Seiner heiligen
Keule Und Fr wollte auch ich Ich bemerkte, wIe mich Sein ugenpaar
fixierte; un jef In meInem nnern WarTr ich stolz auf meiInem KOrper, erfreut,
dass der err mich begehrte. War dieser Stolz denn ünde, fragte ich ich
für eınen Augenblick. Neın, War ich doch einer der Auserwählten, Sern eINn-
ziger Auserwählter.

Ich betrachtete Ihn erneut, sah Ihn lächeln, als sich UNSEeTE ugen trafen.
Ich erwiderte Sein ächeln, ungläubig über meın Glück, als ob meın
meılst geschätzter Typ Im rulsing ich wollte. LFr machte eine ewegung
als ob Fr sich VOoO einem Dett aufrichten wollte. Fr verlielß das Kreuz und
sturzte en Seine Gilieder schwach, dass SIEe Ihn nicht trugen.
Ich warf ich Ihm Hilfe Heiße Scham durchlief meın Rückenmark
hei dem Gedanken, dass Fr sich mMır verletzte. Ich rückte Ihn SCHÜütf-
zend mich, WIE eın Kleinkind PNHT Brust Fur eiınen Augenblick zıtterte,
Hhäumte Fr sich ich rückte und schnürte der unsch, alles tun, Seinen
chmerz Iindern, Ihm gul tun Gleichzeitig aber konnte ich nicht
ders denn auf meInem Schenkel den Druck Seines steiten Giliedes spüren,
während Serin Körper In Konvulsionen sich wand.
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Ich half Ihm aufzustehen, un schwer beugte und stutzte Fr sich auf ich
Fr egte eiınen Arm meInen Nacken un WIeSs miıt dem andern fiebernder
(ieste In Richtung Beichtstuhl. Deutlich die Wunden SeIiner Hände
doch 5 nicht die tigmata, WIE ich SaNZ nahe cah 5 Haemor-
rhagien, die | asıonen eInes Kaposi-Syndroms, grolßß un DUTDUTTI, die Ihn wWwIe
eınen Schüler erschienen ließen, die hohle Hand mıit Tınte ecCc

Schon bevor wır den Beichtstuhl erreichten, fingerte Fr begehrlich mit
schwachen Handbewegungen l ebkosend meInem ürtel Ich schloss die
ure und Öffnete Gürte! und Reißverschluss zugleich, half Ihm, dalßs meme
OSEe his den Knıen fiel Ich trug einen SanNz gewöÖhnlichen Slip, un
dessen ummiban sich bereits die Spitze meilnes Schwanzes hervorbäum-
te, angeschoppt Vo meılner eigenen Lust, egierig Im Hinblick auf UNSeTEN
Herrn.

aum dass ich auf meInem chwanz die rste Berührung Seiner zıttern-
den Finger verspurte, noch durch den weißen Baumwollstoff, durchrann
meinen KOorper eın Schauer WIE nıe

Ich brannte In Ekstase, fühlte ich nahezu göttlich |)as ist die Passiıon
Christi, dachte ich noch Kurz, bevor die Leidenschaft alles Denken UMNeEe-
helte

aum fähig, mMmich noch beherrschen, kniete ich ich VOT Ihn und ZO$
Seine Unterhose nach Von Seiner Calvin befreit, stieg Serin Gilied
jestätisch göttlicher Höhe auf. eın Gesicht In Seıin Gemaächt pressend,
dachte ich noch kurz eınen Kondomgebrauch, und WarT gleichzeitig
höchst verwundert, dass ich bald Christus dienen würde, Gottes Sohn, der
für UNnSs und UNnsere rkettung seIn en gab

» Das Ist meın Leib«, flüsterte Fr und drückte heftig meInen Kopf Sein
Gillied Seine Direktheit machte mMır keine Sorgen. Fr starbh Ja für meın Heil,
und WenNnn Er schon AIDS hatte, ware das gleichwohl meInem Heil SO Off-
nete ich meılne Lippen, schob zwischen SIE Sein Glied, auf mene unge WIE
eine Hostie, gefühlvoll schmeckend. Vor | ust stöhnend netgte Fr Serin aup
seitwarts, als ich mıit meılner unge VOT und zurück leckte. Und bald stieß elr
eiınen Kleinen | ustschre!i aus und rief »Und das Ist meın Blut«, un Fr CT805SS
Samen In meInen und

Übersetzung und Abdruck mıt freundlicher Zustimmung des Autors.

Humiel, den Freunden der WERKSTATT seit Mesum 2004 persönlich bekannt, gıng
nach Abschluss des Noviızılats zZzu Theologiestudium nach Südamerika, ahre
mut Straßenkindern arbeitete. /u einem weilteren tudium in Deutschland zurück,
verliebte er sich gleich Im ersten Studienjahr In eine Sportlerin, gründete eıne Familie
und wurde Lehrer. Nach sich glücklichen Ehejahren kam ES einem schwulen
Coming-out und ZUT Trennung. either mıit eınem Jüngeren Freund ebend, kam
nach welteren Jahren zur Theologie zurück und ıst heute als Krankenseelsorger tatıg.
Korrespondenz über die Herausgeber.


